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von größter Bedeutung daß dieſe vielen geſunden dagegen Wien Was konnte es ausrichten Das Vor ſeit e zrbeitskräfte an eine Aufgabe geſtellt werden und ſie urteil wurzelte zu tief Reriment u vor treues Herz mehr wert ſei denn Geld und Gut ſomit entſchloſſenen Mut angreifen die n Wiederaufbau Dennoch r icht ſe e egung t hinaus über di kommt e n rkenntn s nach dem Feldzuge doppelt J 9
nſeres Volkslebens der Heilung aller der Wunden ſehr unwichtige Frag wie wan vie Rechnungen einiger Ban ſaun n viele Vorurteile mit dem Kriege fort
ient die der Krieg noch täglich ſchlägt So werden ſie Wiener Sch t w h r I n ſchamt ſich nicht mehr eine kleine Wohnung zu

a T 23 er er e t 10 er a V 11 1 J 1 eBewußtſein haben dürſen daß ſie nicht Verſorgte 6 ſſern könnte Und eben darum darf The t und e J ru Die e in iſt es faſt eine a
die von der dankbaren Mitwelt erhalten werden dieſer Zeit zur Erörterung ſtehen a erade a hier tie J hat gewiß nicht unrecht ManZ2 daß ſie ſelbſt mit ihrer Berufsarbeit ihre eigene Paris iſt die Sehnſucht der Ne rdam ritaner r Ar en her vor h re zur i infachheit Der Ma

ſoabe in dem Wiederaufban des Voltslebens zu leiſten ünier der Rumänen Die a e Vieler Meutraler für nühren aber ich kint tete daß er ſeine Frau wn Daß ſie ſich ſelbſt und ihren Kindern und der Frankr ich und England hat in n hts ander m als in e ung leiden tann hat nach dem Kriege Wochen Beilage
e e ne en e e e hee eeeeg en ein Sonne rer Seaſe gen a be beehenee Meter de Sag a See woegecee Bemesn e t c e ca e e des GeneralAnzeigers für Halle unö die Provinz Sachſenr auch 5 die welche ſie haben werden in den ſeltenſten Mode ihren Gru t ſoute e J us m d J Aus rankreich zu uns brachten und du rchſetzten aus e
en mit der Rente all n 4usreichen Daß aber eine Menſch liebt die le ander t 7 dem Wege drängen wird Man wird einſehen daß man s

De l l Die Ire n Senen er fern vor eſchaften in u Floi non MNor5i3 r r 4u einen Beruf hat 2 d Hoch aut r ihre Kinder feine r r von Geſchäften auch in kleinen Verhältniſſen leben kann und dadurch r H Iln und doch gut für ihre Kinder feine glücklichſten Tage in Saus und Braus verbracht wird n a Nr alle a onntag den 31 Jn kam n dafür grbt es nicht erſt in unſeren Tagen hat Er überträgt die L e zu dieſem S rt u i 32 J nach dem Kriege mehr geheiratet werden als z g d z anuar 1915

Veiſpiele Vor allem wird für ſie in die Vag Meſſe r in u e n an le vorher F zS a i t in di 2 Menſchen in ihm auf Das ganz Aand den Staat Paris e 95 rle fallen daß der eigen Veruf ihr M el zur ſſeren und die Par r Mohe d Welt gzug men i a 6 n wenn bie Trommeln rufen Mäule n Manch einer ha tte de p Weg n nicht Sein Zwang kehrte regelmäßig wieder wieildung ihrer Kinder an die sant gibt eine per r An el e h um t u ger Auf f Frauen unter den polniſchen Legionären die Männer zum Geweher r h 0 on e e maneh einer dachte darg di n ende Hunger jeden Morgen jedenDie bedeutſamſte Erwägung für Hinterbliebenen zur Unte rſtützung r Mi r p de en 449 35 Fra en ſind unter den u ichen 0 gionß en 5 Dann geht der alte Kaiſer dann In noc h nachen mi ußte C und d e A bend wenn die Kälte und Feuchte die Geiſter ab

Hinterbliebenen r nno Unter Len polnn Legionar ein danken flogen dabei flogen bis in die Hei geſtumpft und die Glied lälr 0 n rn 7 wan 9 BI 5 r t mer r merna mee 7nte e 7 1 mehrere ih r 2 S 4 e ie er t a mt hattee in es Veruſes und dar r van die u a er gen zereiht mehrere von ihnen wurden ausgezeichnet Außer lebendig vor uns her mat Aber der Herankommende bemerkte von Reihenfolge der Gänger ar ſortgeſept r

s ne 2 2 es d nun t I n J V halb r DD niſck n 5 3 M V 2 e t gigſte Auebidung n d dann die zweck Dr II W halb Er pol iſchen Le gion wurde die Frau eines Dann rauſcht durch unſere Fahnen dem Wunderli hen nichts Er hatte alle Sorge auf Jmmerhungrige würde ſich melden wieder und

al rn glichen t nne 2 les iſt T T t rſten De re J ih m a S i 3 3 di je r e 2 rn r e o r S Chl die wichtigſte Verwendung die ſick r r tämpfte r talorieet hrem Mann im Schützengraben ſein Geiſt zu uns und ſpricht die r ge n llten Blechnä pfe zu wer nenden die wieder mit der Frage Jungens de Supp Wer
Verwendung für die privatim dekoriert gar nic o leicht waren aru ch ging ihn lis dran mit Holenwegen der Hinterbliebenenverſorgung gefammelten Die Strickerinnen Jrquen 915 Parl Mein Deutſchland ich bin bei dir ht ſo leicht waren Darum auch ging ihn is ch ten ſt

itte i Der Se r e l arlamentsmitgli inj Abendnebel ppter zweiel bietet So verwendet werden ſie den Frauen enkt ihr Helden vor der feindlichen Fro als Parlamentsmitglieder in den Vereinigten ſei ſtarn und fürchte nicht u da klang v den Fluß herine dauernde und ſtärkere Hilfe ſein als wenn ſie Auch der kleinen lieblichen Heldinnen Staaten z Ja klang ſie Aber der kleine Weißblonde mit

t un u enn e zu p J v e 4 er J t nufenden Beihilfen aus hen werden Die Bedeut m 2 mit dicken eiſernen Nadeln Die letzten allgen m r P litiſchen Wahlen in der Ernſt von Wildenbruch z Gedenktage der Woche à er 77 z h erizg r

15 p e re h u e 3 e Finger der raſch ſeinen blutend 2 MSache für die Allem 13 J b 44 T t c ſen mutig L U 07 haben t vier 7 Frau itz und S timm r S e rin utende rn im antele Allgemeinheit laßt als berechtig l en Mi J G Gbeln Oti e in den etz 2 c a 8 chen wenn auch öffentliche Mittel x vielem n J Gedenkend an euch im Schützengraben jebenden Körperſchaften ge bau Es wu urden ahnt z 31 Jan 1797 Der Komponiſt Franz Schubert in z z 2 und ſich m krampfbaft verzerrtem Geſicht er
Zeit n tliche Mittel zu dieſem Zweck y nur Frau Willard M iods e e Pearth Eſſentragen z Wien 1828 z hob urde en h niedergezogen Kinnings

en 44 x un S re r
Ach die 3 n Finger der Klei das Unterhaus und Fräulein Ring z in v V Wil inings i 223 Die Schriftſtellerin Eliſe Polko geb z be ung o ämmergrau verſchwand wiederS naer der Klein Sengt von Eoloragdo g Robin Von W ilhelm Arminins 53 Vogel in Leipzig 1899 z Karls breite Geſtait und die e Fauchten ihm

Die Wiener Mode Doch ngt es Kaſche für Maſc Dur Zwei Tage und zwei Nächte ſchon lag das Häuf 1866 Der Dichter Friedrich y atert in za nach Hſſt Wenn wir dich kriegenEin Mal e a Deutet für euch ein Vergißmein Zur Stellvertreterin des Polizeimeiſters lein Landwehrmänner in dem gegen den Fluß hin Neuſes bei Koburg 4 1788 l ging es am Morgen und Abend vier
n a iruf an Deutſchland m iſt zum erſten Male in Dänemark eine Dame Fräu vorgeſche obenen Schützengraben und keiner von t 1871 Beginn des Waff enſti Ulſtandes 23 age lang Wenn ſich bei dem Anruf des HungriDar ſchreibt uns aus Wien S anfſen aus rederiksberg ernannt worden ihnen hoffte mehr bald abgelöſt zu werden Da er 33 zwiſchen Deutſchen und Franzoſen z gen auch jede mal ein Mund meldete ein HauptEs ſcheint als ſoll diesmal m efreiung t T ſogen nute große juriſtiſche Examen be jchien am dritten Morgen Karl Tetzlaff zwiſchen z3 1 Febr 1874 Der Dichter Hugo v Hofmanns 32 reckte immer hatte Karl Te tzl laff lachend ſchon die

Don der fremdländiſchen Modeherrſchaft Ernſt Mit f ten 4 ſtanden und die VBeſfnaniſſe erlangt in auen Ver den naſſen Lehmwänden bei ihnen Als man die z thal in Wien z Eimer am Henkel und la chte und ſang auf ſeinem

t r t J 12 t J n annndgs an ecen e7 d 21 5 zen i 2 3 r 4 v J h 1 2 len W twerden Eine eigene lla l rft hat ſich ſer e r mon t der Wg r tein ber n en Poli eimeiſter zu ver erjtarrten Glieder dehnte und ſich die Nee htfeuchte z 1908 Ermor dung des Königs Carlos e fo ihrve ollen Wege und kar n zurück und h rtte nichtsTage in Wien gebil Eine r Künſtlern e h r ſen iſt erſt 26 Jahre alt aus den Augen rieb war er da ſtarkknochig 1863 und des Kronprinzen Louis übergeſ hwapptMalern Malerinnen Nodellzeichnern unter Her t h a ſtoppelbä rti J um den breiten Mund ein freund von Portugal 1837 in z atter wurden die Geiſter um ihn herum Nach

rn J c en T t en r 7 F J 44 4 a
rung Profeſſor HD0 r dem Kreis um Kl t S derr ad QDnackmandeln lich S nti ch uldig grinſen über ſein unerwarte 3 Abl föſun le chz te n ſie Aber die ſchw ere Artillerieamnd Kolo Moſer n arbeitet ſie t einer Dur z e e e tes 2 aſein 10 Der Hiſtorikler Benediktus Niele in 3 die den Ennfengrä ben am jenſeitigen Uferhange et
eige en Kolonie in Kle n W un Du ochen geft Löſung des Rätſels aus Nr 4 Kinnings ick bün s man i k Tetzlaff 13 ille s 49 r z was hätte anhaben können traf nicht ein und Jnd die erſ Zeich z 2 koorl Und es war als wär 12 Der e lag AWuliug 9 8 fanterieerſa n es bei dt die erſten Zei s wichtiger iſt Ein froher Ruf Gelingens begl Deutſche Flieger über Paris Und es war als ware er un t in 2 Der Dichter Otlo Julius Biervaum älümzit a ger iichey langansgezogenenhaben gefallen n en 3 Ä 9 8 Wir t5 ben ſo p e Ht i An r nDer S 3 m den 1805 23 i i g Der 2 entſcher gegen die FranuI in ihnen verarbeitet glock c Rock un 7 halten p2 wer l p2 ge uflöſungen S Es ergab ſich daß er bei einem Nachtangriff 2 Febr 1827 Der Maler Oswald Achenbach in 33 zoſen ſchon längſt nicht mehr das wußten alle

a un n we r t t 3 m J D L 4 v J c v v J J 44 0 v ntaillenartig gearbeitet das Kleid mit Bolero und Das S n Lage ſind die N dine er Slatſe ioſer zu ver ſeinem Regiment abhanden gekommen war und den z Düſſeldorf 1905 z n n J uch We die Geſichter der Lagernden entfet ſo daß St t Tarbe 2 7 u t o Zffentlichen nen o an Flußlauf zum Anſchleichen benutzt hatte Da es ein 33 3 Febr 1809 7 K Felix 9 elsſob B ſtellt aus durch den wild wachſenden BartDenen ünnh und t g Gunter u tarbger n o e er eir Ex Rie Sräng langes Umherſuchen hier an der Al ne nicht gab ſo S Zarthe S in m u r z Schmutz und Linien der beginnenden b nattta
ürd In kurzem e r r auf einer Nach r erfreun e Pramie Die Juckerkomteſſe hieß es für ihn einfach bei der neuen Ka nerad 1813 Aufruf Friedrich Wilhelms III in 3 und die beſten Freunde gaben aufeinander nicht

J 4 20 on u a t 4 U l n J 7 rf rn et t c J eener Modellſchau fertig ins en un ſie müſſen S n r Roman von Torreſani ich ift aushalten Bresſau zur Bildung fre iwilliger Jäger z mehr acht

z o r S tets e en er urt C Los e 9 nun
on den einzelnen Ateliers bis zum 12 Februar ein PNie nie ein z keine Zrten Kinder entfiel auf Frau Frieda Oppermann Diemitz Ab kaum war er genügend betrachtet ſo korps g Auf einen aber ſah karl Tetzlaff der immergeliefert ſein J r ren er J b e e Lrrg e 7 l der immer Hungrige der Schar mit einem 38 1830 Grie b nland wird ſouveränes uſtige d ennoch man ma al mit vunderlich prüfen

Werden wir Glück ha Die Frage ſcheint n üßig a a S Oli l auf des An rekommenen kräftige Zahnreihen z Königreich dem lic ck Es 8 war ein ebenmäßig gebauterdir er ernſten Zeit iſt es aber nicht und der B e Zur Helben ſtricken und nähen Verfſteckrätfel bereits Minſch dich können wi nich bruchen Jck z 1845 Ernſt von Wildenbruch in Beirut r rig r i di ſten Bartwugn

5 5 r 7 C rur er r i rer un J r m 3 31 r c 71 chung ſtellt ſich ein ſſer Zweifel entgegen d wie Es iſt ein Kriegs Sinnſpruch zu ſuchen deſſen alt w b retſt uns G ſſen all alleene weg z 1902 in Berlin z c 8 ne a igen ioe faſt verdeckte Er hatte814 die deutſchen Frauenvereine für die Schöpfung Und wenn einmal in frohen Denkmalstag einzelne Silben in nachſtehenden Wörtern verſteckt h 7 rrüber wurde der Angeredete doch bedenklich 4 Febr 1682 Johann Friedrich Böttger der Er ä 22 püteng Zeit 5 er am rege 5 Ende
vines Heutſchen F erk l z für Frauen und u g u r t 4 t n alst find wie na in t nabe Nacht oder Erna und zwar Ga b s hier ſo we nig7 finder des Porzellan in Schleiz z des S tz engrabe ns aufgehalten Wenn ſich BlichFrauen wirlten ſo war auch nach 1871 eine B vegung 4 Ziege wird gedacht der Rethe nach in jedem Wort eine Silbe Schon aber h itte ein Mißvergnügter hinzu 1719 t einmal mit Blich kreuzte zeigte er wunderlich un

t r r ön auch der Strickerinnen rei Tohinge Noti J ſetzt 2 u1guuſten einer deutſchen Frauenmode im Zuge Frau u Keiner z u arm v Kabin Votiz Spannse t reund Orden Gleis geſetzt Un wenn in s nur ummer kriegten t 1695 Generalfeldmarſchall v Derfflinger z ruhig flackernde Augen
ode gber thronte weiter in Paris wo ſie ſeit den In e Kanne W Bergmann Zeuxis Argentinien t keen Eten kriegen Himmelkreuz 3 1606 S le So war es bis zur letzten Nacht geweſenagen Lutwigs IV ihre Welt errichaft aufgeſchl gen deutſchem a r Den cher Arbeit t Linde Amtspraxis Tanche ſch kſchr werenot war das mit den Gulaſchkano 3 814 Die Preußen unter Yorck ſchlagen z feindl r re verſucht hatten im i

4 7 L t i Erinn ung an Deutfchlar N t unrd Sieg verkfur en J r 7 x tnd ihre Weltherrſchaft behauptet hatte Mit einer ren J 8 Prämie Naymunds Werke eleg geb nen hier ſo beſchaffen z die Franzoſen bei Chülons ſur Marne z m nre n z Fluß r und alle Mannzigen Ausnahme und gerade da kam das Stichwe T Die Auflöſung erfol ichen Som Da aber ſtellte ſich heraus gekocht würde das 18342 T Literaturhiſtoriker Geo z aus dem Graben zum Waſſer hatten hinunter ſtürgera da kam das Stichwort J Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Eſſen ſa er Literaturhiſtori Seorg men müſſen D die RWien genau vor einem Jahrhundert zur Zeit des Kriegsbluſen Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten nen n i herangefahren allerdings Brandes in Kopenhagen r komm n und Jeder be i z hatte mag ver
nie errlerzets n n m 173 b z v m be t r r nur bis dort hinter die letzte Boden ök Aber r 1 W 3 re eder Ueberlebende hatte na erv u r Sien Lerlm Man ſchreibt aus Berlin Dienstag früh an die Redaktion des General An die gefüllten fäſ die uſen verhn r 4 do z 5 Febr 1861 Der Buftſanſſer Waior Auguſt von ſcheuchung des Feindes c nell den Schutz im Gra

en hian machten J Je r h v mit t die n ein J fo r vſt a T 6 ich et mm N Aunfſchrif a c e r 1 1uferb itte 0 d P n r 7 M k7t Cer a c u m n i R in t 1 M r 4 7 wer m 4 3 D7 4 S 9 ger mit Der Aufſchrift F tſel 4 Löſung 9 langt jein hierher zu ten das w r die chwierigk 2 3 T ar val in S ankenthal S falz 33 ben wieder aufgeſucht Am Mor en aber hatte der
tit der franzöſiſchen Revolution in edingen ausge ſie zuerſt die Kriegsbluſe die neueſte Schöpfung der e e l Febr 1840 Der Dichter Franz Frhr v Gaudy Schwarze unweit von Karl Tochen waren Eine rich er Mode entwickelt jungen nmol Nick feldgrau iſt J 5 er wollte denn ſein Leben opfern wo der Feind in Berlin 1800 v e C r ehlaff geſtandene ichelte j jungen en um ſt eia ſeuuäh z üben am Nferhang ſtufenn z ühbereingande r o Ach d DF Und ſie blieb bis auf den heutigen Teg mäßigend ſe ſondern blendend weiß urd über und über mit an e e an er ang mer eiten 1864 Die Preußen gehen über die Schlei 2 W nte de Supp Der ewig

4 n jebant war un uf alles was ich regte eben W t 2 u i8läcn r der mittleren Linie immer beſtehen Aller gedruckten Kleinen ſchwarzen Eiſernen Arecgen fät ab e d die 4 Farben V M H die 3 Spieler ſ gen veranſtaltete ne ger ückzug der Dänen z hungrige Magen war alſo ne h nicht zum Verſtum

inrn in c Aſßonn b V te 25 an un 4 hu Wfozur agen nur in u r v r30 e z 8 en u le w t ren V der orhandipteie r verli ert Auf fo lge nde Karte T t v r G m alten nimmt Maſſaua am Roten men gebrachtar Seſchneit en erſcheint ſie jekehrt ein a Handfpiel Eichel Treff So e Es dat wirklich ſo ſchlimm Mit gelindem eer in Beſitz 32 Wer is dran er Gefreiu e n Kopfkraulen ſuchte Karl die Frage zu ergründen er is dran Der Gefreite zog denDie Zeit ihr interngtie Geltung zu ſchaffen ſchparz mit Se m von weißen Eiſernen bp dB akK D 9 8 7 bA K eA t h e n te Karl die Frage zu ergrunden 9 Der zweite deutſche Reichskanzler 3 u ein Winter 8og Zettel
int günſtig hat mit ſeinen letzten n u r 4 fragen ſoll man nicht ſtre iten Deutſch Ab 1 um 9 I e cr r H n h h da war die Ant 33 Gra rf Leo v Caprivi II Sklyren be z Lia t de r unnen

h 01 da n r n L unSchöpfungen eine Herr et iſt Es kormnt r r eng ort da ſt machte es dicht z ſroſſen t 831 z Denn Jan Meritzkyr r W 7 über ſeine el daß er t v u enn 4rre greword n an t Er C i 4 4 S 2 c 4 m e i J l Guſi n muf 904 Beginn des rar ſt b ja niſchen 5 b v ſichTehten vier Jahr r t S e a ja die hitzigen Luder Dann aber verbieſterte rege e Der Sqhwarze erhob ſich zögerte wandte ſicher re e u ru er e 75 e ich ſein un ult h febhnh er h e und machte ein paar Schritte auf die Eimer zui en welb h a 2 4 u 5 S ne r en T 2444924 h 72 in vagr 1 a be b rmähig wer ltſame SchritDeitde o roct 41 r J u S al Die II t L n n t 3272 z r r c z c ter r M tun e eilich ſtand da ſchon einer und hatte die Knöe r t Solber e 5 der nze fein he Höllenſpektakel der ſeinetwillen hart um die Griffe gekrampft al er keine lachendsan F 59 3 3 h 3 5 f g r m FEuen J 10Zur G 4 r z c i Iul 1 I II i at m i doch denu c r r 2 r r ichen n den rg B 5 l n r nd ar langt gab er erſt orſich l den Ankömmli g Auge rallteten ch Die a r t l u J lſich i e und von zitt 90n ſie is ev geſorgt daß ar frage e Eimer in die e dann endlich verſchwand an und von zitternden Lippen unter ente en Jeutſchen 7 r äu hie der mit terher ſtelltem i Fang e ſich hervor Soei narn rm 8 r r S J S I J n N 4 2r ſie 2 al le n e c C dem erhungen Naſe nach hint d ſchmt Unter energiſchem Löffeln und letztem Aus 7 Un Hier mutt wi toſamenkamenmm F 4 r i I un 1 t t U i Und I rn n e 8 haher wer d iſch zelte us ick rüke de Supp r 13 b ſtreichen d ſuppenngſſen Schnauzbärte beka l e ar drohend nnd ſchwer er wiesHen c 5 mit r ar n einem Krie 2 m 2 geh iratet r u 1 J 9 1 411 1 c 11 18 J l n ber u nne 1 n C I in Le D rm er rahe U rn ltung a uf verſuck te de r ge ſchel ene UnV u 5 t 4 r 4 rn b r Be r r Pihheo z r ran Mi 5501 J t L J nd 13 wer 0 a 7 z e e ehth Mabdame re J gug 97 4 die en 3 g Auch aus dem i e Bu L J V re Luig 2 c Dame De t re l z e er de e t T ch e r Je ggt wat do gegen 20 tat weiſt
ren eur i u 20 te B1 K ar ſchon ſein heihgeſchoſſe en r I kragen a cet der Kaiſerin für Budapeſt herſtellte Jahr für Grunde mit S ken enigegenſehen ihrer Mei n n Tref Sieben Picque Aß es Gewehr an die e Lore tig ar t n Da is voch keen Der S Schwarze bog ſich nieder iHr Modelle tworfen die d z e du Birque König Coeur Aß nes Gewehr an die Lehmwand gelehnt und nach den rblatt utſchwappt Nu will ick meenen M Gah m uihre entworſen De an ar ung wach die Ehenilsficht ind zaben durchaus Jm Skat lagen 97 8 Die Ge fi beiden leeren Suppeneime egriff Kinnings wißt ihr war Tetzlaffs Koorl ku de S eg du Dat hier is mien Angelegen eitnach Frankreich wanderten und von dort rum 1eanen r h r u m kat ggen 9 Die egent rümpfe find l h 2uPppenel rn gegriffen Kinnings 11B var Tetz affs Roor funn de Supp ſo 4 A kel te 43 de on dort wiederun einen Grund mit Sorge e 3 t zu Blicken I D r rm ſeine Augen funkelten ungebändi wild TZ Pariſer Modelle m en urd Bert u re gleichmaß gei M hatte bis e e VBandſviel ger 33 dat ick nich ſo lang to ſäuken heww ſeggt mi bloß ümmer holen Aber geba in wildem rele nach Wien und Berlin geliefert Haben auch viele Männer im heiratsfeäbigen Mier ihr Wie war Kartenverteilung und Gang des Spiele glſo dorr c r Js richtig Gaud Und Ei ar wollten lach in d ger Nee mien Jungl erſcholl es n

irden Leben dem Vateclande geopfert ſo ſind die Et henusſichtemr 237 hatte er ſich aus dem Schlamm des Grabens öffn m all dar ſo b baar den Bund wenn aush zurückgebalten über ihm

o 442 r 7 un ffnen 2
Geoen Paris ſchen eben nichts auszurichten zu ſein nach dem Kriege trotzdem veſſer als ſie es vordem u z rausgeſträkelt und tapfte mit langen Schritten um Lachen noc S ch erdan weder ſo eenen wi di harr ick mi wull z

nicht wenn man es beſſer konnie Paris ſiwaren Weshalh nach dem Kriege immer mehr ge Löſung der Skataufgabe aus Rr 3 gemae hlich über das freie en Feld dahin en blauen Augen n das ſt a h r a

I 932 t D

Sie u Welt 73 Paul Lindan er Heiratet wird legt in der Seele des Volkes und be Kartenverteilung Hſſt hſſt Hfſt ten haßziſchend Grauen So im Graben oder bein anige a pif di o e ſübel Dir öwerl J
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t einem Kuſch di Düwel Koorl Tehlaff
mmt ſtand er bereits auf dem Grabenrand
ine breite Geſtalt hob ſich waſſia ca die lichte
nd des Nebels ab und bot den feindlichen Schüſ
ein deutliches Ziel Aber mit läſſigen Schrit
wie immer durchmaß er das Stück ebenen Fel
das von l triefte und wandte ſich demfenthalt der Feldküche zu

inter ihm drein ſtarrten zwei Augen mit dem
zraſſen Ausdruck tiefſter ſeelenpeinigender Scham
murmelten zwei Lippen ſchaurige Verwünſchungen
abgeriſſene Gebete Da geht er Drüben iſt
er heil Aber er muß zurückl Will eres denn haben gut ſo gut Mich hat
ſie zurückgeſtoßen die Luiſe So ſoll auche nicht haben Teufel komm über ihn

etzt da iſt er pack ihn zerreiß ihnerrgott doch nein O Herrgott es iſt
ann Teufel was ſage ich was willſtdu Er ſoll nicht Er ſon nicht fallen

rück Karl Tetzlaff Hör mich hör mich
Sie ſchießen Entgegen muß ich

entgegen Und ſchon ſpringt er auf erklimmt
den Rand des Grabens

Da iſt es plötzlich als löſe ſich aus der Nebel
dichte über ihm ein ungeſehenes furchtbares Wet
er Mit lohenden Flammen kommt es daher mit
krachenden Schlägen Ueber den Köpfen der im
Graben Befindlichen zarchriſt irgend etwas Ge
waltiges praſſelnd die Luft durchſchnellt mit

uchendem Atem die Leere wirft ſich grimmwütend
auf das ntge gen ſtehende und zerſchellt es mit
donnerndem Aufſpratzen in Atome Weg mit dir
Deutſche Granaten ſchaffen Raum

Noch wagen ſich die kleinen ſurrenden Flinten
Eugeln der Franzoſen von drüben dem rauſchenden

rniederſträhnen von wuchtig daherfahrenden
ingenden platzenden Eiſenmaſſen entgegen doch
es bald mit ihrem heißen Atem zu Ende DieFranzoſen fliehen flüchten in ſtürmiſcher Eile von

erſteck zu Verſteck und überall leuchten doch ihre
Toten Hoſen ihre veit nachflatternden blauen

eäntel und manche nachgeſandte Kugel findet ihr
iel Mit lachenden Lippen aber die markige Ge
alt hoch aufgereckt ruft Karl Tetzlaff dem vor ihm
ebenden ſo bittend blickenden einſtigen Gegner
ie freudige Nachricht zu Jan ale Jung

wo die Artollerie nu da is uns groten Brummer
ſallſte eenen Emmer aphebben zum Dragen det

de nicht ſeggen kannſt ick wär di hier in Feindes
land an ſolchen Freudendag noch giftig Aber machſt
dich noch eemal an mien Lowiſing ran ſchlag ick di
Aihlerch in Liw kaput Un nu täuw un ſchwapp

i

Kriegsepiſode
Von Hermann Horn

rAlſo wenn ihr die Straße eine Stunde entlan
weht müßt ihr aufs Dorf ſtoßen Jhr ſeht zu ob
es beſetzt iſt mit welchen Truppen und wie vielen
und macht dann Meldung Aber aufgepaßt und

mer denken daß wer den andern zuerſt ſieht
n und laſſen kann was er will Zwei Mann

nehmt ihr euch mit Und kommt mir wieder gut
beim Sergeant

Das war ein hagerer langer Mann der Ser
ant Fleiſchmann Um ſeine graublauen Augen

anden helle Wimpern und als er vor ſeinem
auptmann ſtramm machte und zu Befehl et
en in den ſommerſproſſigen Wangen ſeitlich des
undes zwei längliche muskulöſe Vertiefungen
Jeder wollte mit aber er wählte ſich den

Schwaben Bäuerle aus weil er luſtig war und
arfe Augen hatte und den Hahn weil er gut
ießen konnte
Mit geſchultertem Gewehr zogen ſie in der Mit

tags onne die Landſtraße entlang
Von einem kleinen ſchlanken Bäumlein das
iſchen der Reihe der alten ſtand ſchüttelten ſie

ch die dicken Aepfel ab die an den ſchmächtigen
ſten ſaßen und aßen ſie gegen den weißgrauen

Stanub
Von Zeit zu Zeit horchten ſie und wenn ſie an

eine Biegung der Straße kamen ſprang der Ser
neant ins v und ſpähte mit ſeinem Glag den Weg
Ferlarg uch den Horizont ſuchten ſie ab Ueber
dem Weg draußen rechts vor ihnen lag ein Kirch
turm links vor ihnen ſtieg Wald den Berg hinan

ber es war lange nichts zu ſehen und alles
war ſtill

n als der Wald zu jhrer Linken von einem
breiten aftigen Wieſentale weit zurückgedrängt
wurde daß er im Hintergrund wie eine dunkle
Wand lag waren rechts von der hohen Papper
allee die auf den Ort zuführen mußte weiße Häu

mit roten Dächernm zu ſehen
Da kommt ebbes ſagte der Bäuerle da

J e Spanee Fleiſch ßHalt befahl der Sergeant Fleiſchmann hin
der die Pappeln in Deckung

18
Gewehr herunten während ſein Vorgeſetzter hinter
einem Baume durchs Glas beobachtete

Sind Sie ruhig Bäuerle befahl der SergeantDurchs Glas ſah er jetzt klar und deutlich einen
braunen Kopf mit einem Käppi die Oberlippe war
ängſtlich nach oben gezogen und die weißen Zähne
deutlich zu erkennenJ ſeß doch die rote Hoſe zankte Bäuerle mit
dem Hahn

Der Sergeant zählte
Zwölf Stück ſind ſagte er

Hahn
Fünfzehnhundert Meter Herr Sergeant
Es ſcheint eine Offizierspatrouille ſagte der

Sergeant aber es können auch noch mehr kommen

K r ööröösggsgsNach dem Kampf
Und wie wir vom zerſtampften feld
Beimkehrten zu deinem Skterben

Die Beide lag ſo weit und leer
Nls woll ihr blühender Nkem ſchwer

Um GSrauer werben

Und wie wir dir das Grab beſtellt
Rls der Tod dein Sprüchlein geleſen
Ein zweites ſtachen wir dicht dabeil
Dein Range fiel nun mögkt ihr zwei

geneſen

Schier endlos weit der Palderain
Ein Girkbuſch wehte im Winde
wir pfianzten ihn auf den Bügel hoch
Schnilten ein Kreuz wo der Weſt ihn bog

in die glakte Kinde

Türmken zum Kranz das graue Geſtein
Und riflen weiler gemach
Wir halten die Beide ſoweit ſie reicht

So lieb ſo lieb wer weiß vielleicht
Folgſt du uns nach

ans Fr Blunck im Felde
e

Viſier ſechshundert Meter ſo weit laſſen wir ſie
kommen dann wiſſen wir ob noch mehr nachkom
men Bäuerle gehen Sie rechts in der Kartoffel
acker in Stellung aber Deckung behalten und jeder
ſeinen Mann nehmen wenn ich Feuer komman
diere Hahn Sie gehen links ich bleibe rechts
an der Straße

Bis an das gelbe Feld da vorne ſind s gerade
ſechshundert Meter

Hä ſagte Bäuerle etwas laut und kniff die
Augen zu als wenn ein ſtarker Wind wehe Der
Sergeant blinzelte öfters als ſonſt Sie hatten
alle ein wenig Jagdfieber

Bis an s gelbe Feld kommen laſſen ſagte der
Hahn mit ſeiner tiefen Stimme und das gab ihnen
wieder die Ruhe und das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit

Einmal blieben die Franzoſen ſtehen und ſahen
die Straße entlang Da duckten ſich die drei in
ihrem Verſteck

Des ſind ja die reinſchte Bleiſoldate die muß
mer ja treffe ſagte der Bäuerle

Jn raſchen wiegenden Schritten mit vorgehal
tenen Köpfen wie witterndes Wild kam der Sol
datentrupp an Als er das gelbe Feld erreicht hatte
krachte ihnen das Schnellfeuer entgegen

Einer machte einen Sprung nach vorn und lag
dann ſtill auf dem Leibe und als die anderen einen

Wie weit iſt s

den fielen noch zwei von denen man einen auf der
Landſtraße mit dem ganzen Körper ſchnellende Bewegungen machen ſaß

Die anderen ſtoben auseinander und warfen ſich
in ein Kartoffelfeld

Eine Kugel die irgendwo abgeprallt war ſan
wie eine Horniſſe dann kam ein lautes Echo un
ward zweimal über das Tal getrieben

Man ſah die Köpfe der Franzoſen hoch erhoben
wie beſorgte lauſchende Vögel über das Kartoffel
kraut ragen und plötzlich begannen ſie gegen die
dunkle Wand des Waldes loszuſchießen die den drei
entgegengeſetzt lag

Jn der Luft wogte das Echo
Heiland Sakerment machte der Bäuerle mit

dene Kerle kannſcht auch Riegelwänd neiſchlage und
na fraget ſe no was poltert denn ſo

Das verſtehen Sie nicht ſagte der Sergeant
der Schall täuſcht und mit dem Rauchloſen ſieht

man nichts
Jetzt ruhig geſchoſſen neun ſind s noch

er ſie mußten zu kurz oder zu weit ſchießen
Heiland ſiedichs Dunderwetter jetzt gohts losſchrie der c aufgeregt und B ſchon das

z c 52

es wollte keiner mehr fallen Nur der Leutnant
der an einer Pappel geſtanden hatte ließ auf einmal

en

e

e e

Augenblick erſtarrt in einem Rudel zuſammenſtan ſah

den Kopf ſinken und rutſchte dann langſam mit dem
Rücken den Stamm entlang auf den Boden

Da ſchlug es vor Sergeant Fleiſchmann auf der
Landſtraße ein das eine Staubwolke aufflog und
die Steine ſpritzten

Aber ſie ſchießen doch nicht rückwärts dachte er
und ſah nach den Franzoſen Jhre hohen Torniſter
die roten Hoſen lagen noch in einer Reihe nach dem
Walde zu Trotzdem ſchlug es jetzt wieder ein
gerade in den Baum vor dem er lag

Da warf er ſich raſch in den Straßengraben und
ſah nach rückwärts

Bäuerle rief er mit gedämpfter Stimme
was iſt das kriegen wir Rückenfeuer

Der Soldat gab keine Antwort und als Ser
geant Fleiſchmann ſich über den Straßengraben er
hob und nach ihm ſah lag er noch zwiſchen den Kar
toffelſtauden Aber ſein Kopf hing leblos vom
Körper über eine Erdſcholle hinab das Gewehr war
ſeinen Händen entglitten

Und während das Echo über das Tal hinüber
und herüber rollte ſtockte das Herz des Sergeanten
Fleiſchmann

Er öffnete die Lippen und bemerkte daß er
keinen Ton herausbekam und zweimal verſagte die
Stimme bis er r rufen konnte

Zu Be Herr Sergeant ſagte der mit ſeiner
tiefen ruhigen Stimme

An dem Klang dieſer Stimme erholte ſich der
Sergeant Fleiſchmann wieder

Haben Sie nicht bemerkt daß wir Rückenfeuer
bekommen haben

Der Angeredete drehte ſich um
Potz ſagte er in dem Baume dort hat s

aufgeblitzt

Da ſah Fleiſchmann mit dem Glas etwas
Schwarzes zwiſchen den Blättern

Rechts vom Stamm über dem zweiten Aſt muß
er ſitzen Es ſind dreihundert Meter Hahn wir
ſchießen zuſammen

Nach dem dritten Schuß aus beiden Gewehren
löſte ſich etwas aus dem Grün das die Geſtalt eines
Bauern annahm hing wie ein angeſchoſſenes Eich
hörnchen einen Augenblick da oben und fiel dann
ſchwer herab

s iſt bloß der Eine ſagte der SergeantFleiſchmann und atmete auf der Bäuerle hat dran
glauben müſſen

Der Bäuerle antwortete Hahn und feine
Stimme hatte allen Klang verloren

Haltung ſagte der Sergeant da gibt s jetzt
nichts Hahn vorwärts zuſammen auf den rechten
Flügelmann

Die Schüſſe hatten keine Wirkung und nach dem
dritten bemerkte Fleiſchmann wie der Staub weit
hinter der Linie der Franzoſen aufſchlug

Donner rief er wir haben das falſche Viſier
fünſonndertiünfeig Du es ſein

Nach drei Schüſſen hatten ſie den erſten und nach
ken zwei den zweiten Mann außer Gefecht

geſetzt

Das war dem Feind zu viel die Leute erhoben
ſich warfen ihre Gewehre weg und ſtreckten die
Hände hoch immer noch mit dem Geſicht nach dem
Wald der das letzte Echo wiedergab

Jn der Mitte war ein hoch aufgeſchoſſener
ſchmaler Mann mit abfallenden Schultern

Den ſollte man ſich nur holen ſagte derHahn grimmig

Halt das gibt s nicht ſagte der Sergeant
Wiſſen Sie nicht was herkommen heißt auf

Franzöſiſch
Hm machte Hahn voala glaubeich immerzu voalg

Da ſtand Sergeant Fleiſchmann auf lief über
die Straße aufs Feld und rief laut voila voila

Langſam drehte ſich einer nach dem andern der
Rothoſen um und ſie ſchienen einen Augenblick un
ſchlüſſig als ſie den einen Mann in ihrem Rücken
ahen Aber der Sergeant brüllte zweimal voila

voila oder und legte das Gewehr an
Da kamen ſie eilig immer die Hände hoch über

das Feld geſprungen
Vite Vite ſchrie der Hahn der je auf

immer mehr Brocken Franzöſiſch kam und ſie be
gannen zu laufen

t Geſichter waren bleich und ihre Augen
ängſtlich

Sergeant Fleiſchmann ging auf den erſten zu
und riß ihm den Torniſter herunter Die andern
ſollten s auch ſo machen

Sie taten es ohne zu wiſſen was geſchehen ſollte
mit ihnen und ſchielten nach Hahn s Gewehr das
hinter einem Baume hervorſah

Ergebung Ergebung ſagte einer eſt ee
pas und machte eine höfliche Verbeugung

Da ſtellte ſie der Sergeant je drei und drei dicht
hintereinander auf mit dem Geſicht die Landſtraße
hinab und kommandierte Vorwärts BarSa

Wenn ſie muckſen ſchießt jeder mit einem Schuß
drei auf einen Schlag

ie Franzoſen muckſten jedoch nicht hielten die
eine Hand hoch in der anderw den Torniſter unk
lächelten höflich

ws e 4 t v eS E h e

Es ging in raſchem Schritt zur Truppe zurückdie fein e Hallo anſtimmte Ueber die
ernſten Geſichter der beiden wurden ſie aber alle
immer ſtiller und als man zum Hauptmann kam
umſtanden alle ſchweigend die Gruppe

Nun was 7 Sie Sergeant Fleiſch
ann ſagte der Hauptmann 8Das Wert ſcheint vom Feinde unbeſetzt Wir

ießen auf eine Offizierspatrouille von zwölfan elde gehormſamſt der Feind bat ſechs
Tote den Reſt nahmen wir gefangen Soldat
Bäuerle iſt auf dem Felde gefallen

Er brachte ſtockend das Erlebnis in eine vor
iftsmäßige Meldungrig daß Jhr Glück gehabt Sergeant Fleiſch

nnu Herr Hauptmann Glück und Unglück
daß der Kerl vom Baume aus den Mann erſchoſſen

at
Dann ließ der Hauptmann die Leute unters Ge

wehr treten und faßte die Ereigniſſe zuſammen um
ihren Willen zum Sieg neu zu beſtimmen

Die Kompagnie hätte ihre Feuerprobe mit
Ehren beſtanden Drei Mann hätten zwölf Mann
des Feindes beſiegt Ein Kamerad ſei fär s Vater
land gefallen aber wenn immer zwölf auf einen
kämen ſei s ja zu ertragen Der Anfang ſei ernſt
und erhebend zugleich geweſen wie der Krieg So
müſſe es weiter gehen und ließ Kaiſer und Reich
leben

Dann ſummten die Krieger auseinander und im
Laufſchritt gingen zehn Mann ab die Waffen zu
bergen und die Toten zu begraben m eg

Sergeant Fleiſchmann und Hahn faßten enMit weitoffenen We ſahen ſe vor ſich hin und
kauten langſam ihr Brot

Frau Tommy Atkins
Man wird nicht behaupten können daß ſich der eng

u Anfiſche Soldat vor dem Kriege in ſeiner Heimat beſonderer
Beliebtheit zu erfreuen gehabt hätte Heute freilich breilt
ſich jeder Londoner den in Kakhi gekleideten Soldaten
dem er auf der Straße begegnet bieder die Hand za
ſchütteln denn er weiß daß er die Hand eines Mannes
drückt der für ihn ſein Leben in die Schanze ſchlägt
Aber vor ſechs Monaten noch plaudert der Londoner

Berichterſtatter des Corriere della Sera hätte es ſich
kein Bürger der Mittelklaſſe im Traume einßallen laſſen
Tommy Atkins auch nerr eines Bkickes zu würdigen
Nicht nur daß er gar nicht daran dachte ihm die Hand

witnnneten nun IIfrei I n t
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zu reichen nein er wandte auch den Kopf und rümbfte
die Naſe wenn bei den Parks oder in den Volks
quartieren der Scharlachrock eines Soldaten auftauchte
an deſſen Arm faſt ſtets gar ſtolz äugend ein Mädchen
dienenden Standes hing Denn die Volkstümlichkeit des
engliſchen Soldaten beſchränkte ſich bis vor kurzem noch
ausſchließlich auf das Souterrain und die Weiblichkeit
die dort ihres haushälteriſchen Amtes waltet Es be
durfte erſt des Krieges um ſeine Volkstümlichkeit aus

dem Souterrain in die erſte Etage emporſteigen umd
ſeinen Ruf aus der Küche nach dem Salon dringen zu

laſſen uWenn ſich der Salon bis dahin mit ihm beſchäftigt
hat ſo geſchah es zumeiſt in wenig freundlichem Sinne
Der Ruf Tommy Aktkins war wie gefagt wenig be
neidenswert er ſtand ganz und gar nicht im Geruch
eines Heiligen und galt ebenſowenig für ein Unſchulds
bamm Tommy hatte ja nicht wie ſeine Kameraden auf
dem Kontinent die Pflicht ſich mit zwanzig Jahren zum
Militärdienſt zu ſtellen Wenn er trotzdem den Soldaten
beruf erwählte ſo bewies das nach Anſicht der Moraliſten
nur zu klar daß ſein Charakter nicht frei von Schuld
und Fehlern wäre Derartige Anſchauungen gelten
heute natürlich in En land als Keberei Die Leute
ſchämen ſich jetzt geradezu daß ſie ſich einmal derartiger
Verleumdungen ſchuldig gemacht haben Selbſt in den
Salons der ſog guten Geſellſchaft hat man ſich heute
daran gewöhnt Tommy Akkins als Vaterbandsverteidiger
zu betrachten als die man früher nur die Offiziere gelten
laſſen wollte die Söhne aus guter Familie die eine

kurze Zeit Soldat ſpielten wie man in einen Klub ein
trat um nach kurzer Zeit als Hauptleute den Abſchied
zu nehmen und mit dem glücklich und leicht erworbenen
Titel ihr Geſellſchaftsleben fortzuſetzen An die Soldaten
dachte man in der Geſellſchaft überhaupt nicht und die
gnädige Frau wurde nur dann unangenehm an ſeine

Exiſtenz erinnert wenn ihr Hausmädchen oder ihre
Köchin was nur zu oft geſchah mit den Worten vor ſie
trat Gnädige Frau es tut mir leid den Dienſt kündigen
zu müſſen aber da ich mich doch mit Tommy ver
heirate

Tommy hat zumeiſt das dringende Verlangen in den
heiligen Stand der Ehe zu ireten die h manchmal

nicht eben heilig iſt da ſie ſowoh prieſterlichen
Seyens wie der zivilvechtlichen Urkunden en rt Jn
folgedeſſen unterſcheiden ſirh auch die n Kaſernen
grundſätzlich von denen des Kontinents dat h daß ſie
eine zahlreiche weibliche Bevwölt e rgen denn
Frau Tommy Atkins lebt nur zu häufig in der Kaſerne

mit dem Manne und den Kindern die der Ehe ertt
ſprießen Der Flügel in dem die verh in ten Frauen

wohnen iſt aus begreiflichen Gründen ſtreng von den

n är e

Aus der Welt der Frau nen
vierten

Quartieren der Junggeſellen getrennt Ja er hak
Fiung Aber der Stöfteren ſelbſt einen beſonderen Eingang Aber der St

hat ein lebhaftes Jntereſſe daran den Frauen ſe

2 W F e Mouf rSoldaten in den Kaſernen gaſtliche Aufnahme zu

z r 4 5währen und er iſt auch gern bereit nach der Zahl
Kinder die Zahl der ihm eingeräunren Zimmer zu

der Kaſerne zu halti Hö 2 o in dte n thöhen denn es erſcheint ihm gut und praktiſch
x teha im Schattenjungen Nachwuchs im Se a

und ſo ein Famtlienmilieu von Unteroffizieren zu ſchaffen
Troditin dem der Sinn für militäriſche Tradition le e

bleibt und uf die folgenden Generationen überbleibt und ſich auf die f GSenerati i
trä Fs tut nichts zur Sache daß dieſe Kinder häträgt E 1 4 r 4genug ſo wenig einen einwandfreien Geburtsſchein h

3 t J T vwie ihre Eltern keine regelrechte Heirateurkunde beſitzen

e r T 8denn das Geſetz iſt den Ehen der Soldaten gegenüber

zie Boaruifonen o wdie in ausländiſchen Garniſonen geſch offen wurden
weder Kirche noch Standesamt vorhanden ſind i
prüden England von unbegrenzter Na Iſicht Es genügt

daß die Verbindung vor einem Feldgeiſclicher oder in
Abweſenheit eines ſolchen vor einem einſachen Offiziers

a egeſchloſſen wurde Und der Staat bezahlt auch
Reiſegeld für die Soldatenfamilie wenn das Regiment

I wer J mvon England nach den Kolonien verſetzt wird Denn

i 5 ne t ird f unüberall dahin wo Tommy geſchickt wird folgt ihm auch
ſeine Gattin Und deshalb unterhält England nicht n
heute im Kriege ſondern immer eine Sonderflotte
koloſſalen grauen Dampfern die lediglich dem Tra
port der Soldaten und Familien bei
Garniſonwechſel dienen

rurer
Und wenn die Schiffe in

Heimat landen ſo ſieht man ihnen nicht nur gebrä
Männer mit Tropenhelmen auf dem Tovfe ſondern
freudig bewegte Mütter mit dem Säuglinge im

entſteigen eDieſe Soldatenfrauen die bisher im Dunkel der
geſſenheit und Verachtung gelebt haben hat der Krieg
mit einem Schlage in den Brennpunlt des öffentli
Intereſſes gerückt Man intereſſiert ſich heute a
für ihr Schickſal und man erfuhr dohei auch daß e
Staat der ihnen die Gatten vaubt wenigſtens r

i J e fort Don anHinterbliebenen anntandig forgt 2 T e
ſich den Familien der Tommies gegennber nich umpem
Jede kinderloſe Fran erhält en ei e Nnterſutz
von rund fünfzig Wark die R nach Maßgabe
Kinderzahl erhöht So erhält ſ r wei Kinder 755
für vier 95 Mark und ſo fort v t es unerhebick

ob Standesanmnt un i dazu 90 ebenhaben Der Sto de Weitherzig
keit und iſt weit en Moraliſten Szuſpielen Es 9 erkärt Das iſtmeine Frau und der gs miniſter zahl auf die Er
kärung hin ohne mit der Wimper zu zucken das bares
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Nennen eher e en M
Die Hinterbliebenen unſerer

gefallenen Krieger
Eine Frage die heute ebenſo den Betroffenen wie

jedem Sozialdenkenden am Herzen liegen muß iſt die
Hinterbliebenenwerſorgung in bezug auf die im Kriege
Gefallenen Sowohl die Kriegsinvaliden wie auch die
Witwen und Waiſen deren Ernährer Opfer des Krieges
wurden haben vollen Anſpruch darduf vor einem Leben
des Elends der Entbehrung der Almoſen Bettelei be
wahrt zu bleiben Aber wie Profeſſor Dr Chr
Klumker der treffliche Beiter des Archws deutſcher Be
rufs Vormünder in Frankfurt a M in einem bemerkens
werten Aufſatz der in der ZHeitſchrift Das neue
Deutſchland erſchienen iſt ausführt nur planmäßiges
durchdachtes Handeln kann eine Löſung ſchafſen jede
unſyſtematiſche Pfuſcherei iſt nur ein Hemmnis für eine
wirklich umfaſſende zielbbewußte Fürſorge Profeſſor
Klumker macht folgende Ausführungen

Die verwaiſten Kinder müſſen ordentlich erzogen
werden Meiſt denkt man ſich das ſehr einfach man
wird für ſie Waiſenhäuſer bauen Das iſt ausgemacht
das Letzte was wir in dieſem Falle tun ſollten Jſt es
ſchon unter gewöhnlichen Verhältniſſen wohl zu prüfen
ob ſür ein Kind eine Anſtalt oder eine Familie die
richtige Unterbringung ſei ſo kommen hier weitere Er
wägungen hinzu Ein Teil der Kriegswaiſen hat unter
feinen Anverwandten Leute genug die zu ſeiner Er
ziehung geeignet und geneigt ſind Es gilt nur dieſe
Erziehung richtig zu überwachen Für viele andere
werden ſich gerade in unſerer Zeit andere Familien
finden die ſie gerne aufnehmen ja vielleicht ſo ver
ſorgen daß die Rente für ihre ſpätere Ausbildung ver
wandt werden kann Schon jetzt melden ſich Familien
die ſolche Kriegswaiſen adoptieren möchten Das ſind
Aufgaben befonderer Fürſorge für dieſe Kinder für
deren Durchführung im Frieden ſchon eine Menge Be
hörden und Vereine tätig ſind nur eine große Gruppe
davon die Berufsvormundſchaften ſeien genannt Sie

ſind aber keineswegs die einzigen Die alle verfügen
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T ITT warmünneuh hiefit t u tn rin m rin
über eine Menge Erfahrungen in dieſer Tätigkeit
Werden ſie alle rechtzeitig für die Arbeit gewonnen ſo
kann der größte Teil der Kriegswaiſen in viel günſtigerer
Weiſe verſorgt werden Jm beſonderen wi es dann

ſgelingen das wichtigſte Problem zu löſen eine richtige
Berufswahl und eine tüchtige Berufen dung für die
beranwachſenden Kirder ſicherzuſtellen Die gewalt gen
Mittel die der Bau von Wafſenhäuſſern auch nur für
einen beträchtlichen Teil der Wafſen erfor könnte
werden ſo viel nutzbringender für die Kinder und die
Geſamtheit angelegt

Bedeutendere Aufgaben erwachſen bei den Wihwen
Sie werden eine Witwenrente erhalten und gewiß iſt es
gut zu ſorgen daß dieſe reichlich bemeſſen werd Aber
ſelbſt wenn das geſchieht ſo wird ſie zum U terhalt in
ſehr vielen Fällen nicht ausreichen Ja ſagt da einer

wir ſammeln ſchon einen Fonds für die Hinterbliebenen
Gebt nur recht fleißig dazu damit jede Witwe die
nötigen Zuſchüſſe bekomme Gewiß gut und ſchön Der
Kern der Sache liegt an anderer Stelle Die Witwen
unſerer Krieger ſtehen faſt alle im beſten Lebensalter
Sie ſind ſehr wohl imſtande zu arbeiten und einen Be
ruf auszufüllen Das iſt in erſter Linie zu wünſchen
um ihrem Leben einen feſten Hakt zu geben und ſo ihnen
nicht nur über die Schwere ihres Verluſtes hinwegzu
helfen ſondern noch mehr thnen eine innere Befriedi
gung und Sicherheit zu ſchaffen Gewiß wird wo die
Not drängt ſo ſchon allerkei gefchehen Um ihnen einen
Erwerb zu geben wird man in nicht wenigen 3 illen auf
jene ungelernten Frauenberufe verfallen die jedem aus
der Fürſorge wenn er je prafktiſch darin gearbeitet hat
in un angenehmer Erinnerung ſein Greifen wir einen
heraus Zimmervermieten und Penſiongeben Das hat
ſo etwas Verlockendes weil man die häusliche Lin
richtung dabei verwenden kann und weil wenig Mittel
und keine Ausbildung dazu erforderlich ſcheinen Zu
ſpät machen die ſo verſorgten Frauen die unbequeme
Entdeckung daß dieſer Erwerb ſehr überlaufen daß die
Einnahmen höchſt ungleich und unſicher ſind und ſchließ
ich daß nicht geringe Kenntniſſe und Erfahrungen die

V c n neneVorausſetzung ſind um auf dieſem Wege voranzu
kommen Die Sanierung ildeten Penſionent

iſt ebenſo ein ſtändiges Arbeitsfeld der privaten Für
ſorge wie die Hilfe für Zimmervermieterinnen die ihre

Miete nicht zahlen können oder deren Möbel zu abgenutz
ſind um weiter gute Mieter anzuzirhen Wie viel beſſer

die für die Ewären die Gelder die für die Einrichtarng eines ſolchen
Erwerbs ausgegeben wurden verwandt um der Frau
eine Ausbildung für Berufe zu verſchaffen die heute

Frau offen ſtehen Und eine aus bef
Gründen jenen Beruf wählen ſollte fo würde auch
für eine zweckmäßige Ausbildung eine viel beſſere H
ſein als die Gewährung einiger Zuſchüſſe ohne ſie
die Fremdenwerpflegung der Schaveiz und z B
mancher Gegenden Süddentſchlands W

leichen kann der wird wiſſen wie dieC ren vor allem darauf beruht daß in allen
kleineren Penſiongten u dal dort vielmehr
Schulung vorhanden iſt die nicht durch große Bi
ſondern durch entſprechende Leiſtungen und Preiſe
will Was für dieſen Arbeitszweig gilt gilt für noch
manche andere die häufig von Frauen ergriffen
die erwerben müſſen

Doch bereits in dieſer Ausdrucksweiſe Eegt
Grundfehler Geſunde leiſtungsfähige Frauen wie
dieſe Witwen meiſt ſein werden haben ja kein
darauf von anderen ernährt zu werden iſt alſo
vornherein falſch von einem Zwang zum Erwerb in
bedauernder Weiſe zu reden wie es viele tun
Frau ſucht ja heute nach einer vollen Betätigung
Kräfte in den neuen Formen unſerer Tage und für
kräftige Witwe ſollte es viel eher heißen ſte will
und einen Beruf haben als ſie muß arbeiten
Gefühl arbeiten zu wollen auf eigenen Füßen zu
und einen Platz in der Welt auszufüllen der nicht
der Gnade anderer abhängt das ſollten wir zu
in den Witwen der Gefallenen zu wecken ſuchen
helſen wir zunächſt ihnen ſelbſt Halt und Feſtigkeit
Leben zu gewinnen Aber auch für das ganze

wenn

unſeres Volkes allein ſchon ſür das
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